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Der Reichstag in vrescien.
(Lriginalbericht unseres parlamentarischen Mitarbeiters .)

Ach wie bald, ach wie bald schwindet Löbnung und
singen unsere Soldaten . Ähnlich denken die

>LMböien Nach einigen Monaten ist die ganze
* rUfifMi zu Ende, die freie Eisenbahnfahrt I. Klasse
aanz Deutschland hört auf. und der „Herr Abgeordnete".
n jetzt Minister und Hofmarschälle die Hand schütteln,
wieder der unscheinbareKseinbürger. der nur noch am

Stammtisch von Erinnerungen leben kann, wenn er nicht
wiedergewühlt ist. Also heißt es : die Zeit auskaufen.

Der Einladung des Dresdner Magistrats zum Be-
der Internationalen Hygiene-Ausstellung am letzten

:tag ist man in hellen Haufen gefolgt. Im Sonder-
na'ch Dresden saßen über 200 Personen : Abgeordnete,
iter einige mit ihren Frauen , der Direktor des

ags, ein paar Parlamentsjournalisten und die
nsdiener. Für diese war es natürlich ein . großer
Freie Reise nach Dresden H. Klasse, von den

onen bezahlt, und dort als grober Herr gelebt,
rs auf Kosten der Stadt , das hat man nicht allzu

sjg.
Tie Fraktionsunterschiedehören auf an solchen Tagen;

e das Geschick einen zusammenwürfelt, so sitzt man da»
Nationalliberale neben dem Zentrumsmann , der Fort-

r ctti der Seile des Konservativen, und „das Wort"
immer — der Fidelste. Man will doch auch einmal
isch und nicht immer Gesetzemack,er sein, und so ver¬

geht unter allerlei Schnurren die Fahrzeit blitzschnell.
Gar nicht der Einladung gefolgt sind die Mitglieder
Lundesrats imb — der sozialdemokratischenFraktion,
i von den Konservativen sind nur wenige erschienen,

daß die Fraktion gerade wenigstens vertreten ist.
In Dresden war alles auf diesen großen Tag ge-

nnt; schon in der Vorstadt standen Hunderte von
chulkindern in Reil, und Glied am Bahndanrm und be-
ügten beit Sonderzug mit Tückerschwenken, und in

.den selbst ging es immer durch ein Spalier von
lern. Aber wie ein kleines Kind enttäuscht ist, wenn
zum erstenmal den Kaiser — ohne Krone auf dem
wte sieht, so las man auch hier das Erstaunen in allen
sichtern: erstens waren feine „berühmten" Abgeordneten

abgesehen vielleicht nur von Naumann , Arendt,
ling, Erzbergcr, sondern meist der behäbige Mittel-

der parlamentarischen großen Schweiger , und
i  sahen diese Leute so aus wie auch alle anderen

chen, ja sie hatten nicht einmal einen Bratenrock cm
waren ganz unfe erlich.
In der Hygiene-Ausstellung fiel daS kleinbürgerlich
M in Kleidung und Haltung dss.'nders auf, weil
die Herren des Vorstandes und die Herren des
ates hochsesilich ankamen. Auch sie schienen nachher

Führung etwas enttäuscht zu sein. Man stellt sich
Aeichr-tagsabgeordncten eben immer noch nicht

"uer aus dem Volke" vor, wie sie vom Bureaustuhl,
Backtrog, vom Konsumvereinslager , von der Post¬
telle, vom Pfluge, vom Rebberg, vom Schneidertisch
«n, sondern denkt an weise, mit aller Kultur ge-

Gesetzgeber vom Schlage Solons . Ein großer
»̂ delsen, was bei der Führung vcn Sachverständigen
""tragen wurde, ging über das Verständnis hinweg,

das ganz Populäre erweckte die Schaulust. Und auch
’ eutbjlt die Ausstellung allerdings so ungeheuer
daß die Abgeordneten mit wirklicher Begeisterung
len. sobald wie möglich wieder 'lammen zu wollen,

‘.‘“liier kann man hier aber auch recht scherzhafte Fest¬
en machen. Alle Präparate predigen beispielsweise

Elffern.

liteiu

der

nicht faulden Alkohol: aber auch die Altoholerzeuger sind
un&tü .i'eit mit ihren Professoren an, die haar-

.1 Nachweisen, daß niäßiges Trinken »das Herz
1 iwfLj un^ das Gemüt erleichtere, so daß von dieser
_ „ ÜU5 Qlif hnä ßÄ \ oni i ho ft nhoii vnnkfrrttin nprmrft

er-

; kette. aus aus das Gesamtbefinden wohltätig gewirkt

selbstverständlich stehen die Reichsboten »voll und
der Seite dieser Profefloren ; und alsbald ist

iei-fr.î -S 311̂ im Konzerlsaal der Ausstellung hochgradig
«nerr»! 0^ 9 versammelt und frühstückt alkoholisch und
j .*WKb, genau so lange, als die Besichtigung gedauert
tzrOberbürgermeister Dr . Beutler  begrübt die

|iefonj2i?letn’..r£er  Vizepräsident Schultz dankt ihm ; und
‘ äihiÜ0 fröhlich wird der Hinweis auf die . Einigkeit"

u®ten  in diesen Räumen hingenommen. Essen
. hält nicht nur Leib und Seele, sondern auch

iml ' ör‘e‘e verschiedener Parteien zusammen, — selbstdann.' der Hygienischen Ausstellung höchstman auf
r^ &t. »i? ickwere Weine trinkt und schwere Zigarren
fäitei q,  1er  hie erzeugen wiederum das Bedürfnis nach

x„r Und die konnte man auf der Dampferpartie
>rt onw  illnitz genießen. Eine wundervolle

. h?" be gen Villenufern entlang, die so sehr
n bei Hamburg erinnern . Und

^irfljcĥ uäiersch'.venken. Böllerschießen, —
Und meilenweit

nian konnte
. Aw man sei etlvas.

-.« «inen „ enü im neuen Rathaus , wo bei noch schwereren-
"h "och schwereren Zigarren die letzte Stunde

£ee;e it ®Ur öe, war alles wieder ein Herz und eine
;3tte hkl sächsische Staatsminister Graf Vitzthum

i "er 9 d .nem Fabrikarbeiter aus M .-Gladbach zu,
' ieichî .. cJa gesiebier Berliner Politiker über die Welt-

^ oeletzrre. und die Frau des Oberbürgermeisters

Dr . Beutler ictjuttelte ven „Kolleginnen" v e Hand , und
alles schwamm in gegenseitiger Hochachtung und — ja,
und morgen werden die einen sagen; „Der Parla¬
mentarismus ist doch etwas Großartiges !" und die
anderen: »Hol ihn der Teufel !"

politifebe Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Auf dem Parteitag der nationalliberalen Partei der
Rheinprovinz zu Saarbrücken hielt der Abgeordnete
Bassermann eine Rede über die politische Lage im
Reich. Herr Basiermann äußerte, daß er nach wie vor
der Ansicht sei, daß die Reichstagswahlen von 1912 sich
im Zeichen der Finanzreform vollziehen würden . Wenn
in der Presse das Gerücht aufgetaucht sei, die national¬
liberale Partei werde hier oder dort im ersten Wahlgang
oder in der Stichwahl irgendwie mit dem Zentrum ein
Bündnis abschließen, so fei das unwahr . Aus taktischen
Gründen sei ein gemeinsames Vorgehen mit den Frei¬
sinnigen dagegen wohl notwendig. Das sei durch die
gegenwärtige politische Lage bedingt. Im übrigen
widmete Herr Basiermann noch einige spezielle Er¬
örterungen der Reichsversicherungsordnung und der elsaß-
lothringischen Verfasiung. Die Reichsversicherungsordnung
nannte er wenig befriedigend.

+ In Berliner parlamentarischen Kreisen kursieren Ge¬
rüchte, daß der preußische Landwirtschaftsminister Frei¬
herr v. Schorlemer sich mit Rücktrittsgedanken trage.
Die Gerüchte dürsten Nahrung erhalten haben durch den
Verlauf des Deutschen Tages in Posen und durch die
Wiederanknüpfung der alten Beziehungen zwischen dem
Reichskanzler und dem Ostmarkenoerein. Trotzdem mag
es sich um völlig haltlose Kombinationen handeln.

+ Mit Genugtuung spricht die „Nordd. Allg. Ztg ." von
der Annahme des elsaß -lothringische » Berfassungs-
ncietzes . Das Gesetz im ganzen sei geeignet, die Ver¬
hältnisse der Reichslande auf eine gesunde Basis zu stellen
und ihre Verschmelzung mit dem Reich zu fördern . Auch
der Mitwirkung der Sozialdemokratie gedenkt das offiziöse
Blatt mit einigen Worten . Es wird als neue (und
natürlich erfreuliche) Erscheinung bezeichnet, daß die
Sozialdemokratie bei dieser wichtigen nationalen Aufgabe
positive Mitarbeit geleistet hat.

+ In Berlin wurde eine Gesellschaft zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit errichtet, und zwar als deutsche Ab¬
teilung der im Vorjahr zu Paris gegründeten Inter¬
nationalen Vereinigung zur Bekämpfung der Atbeitslosig-
keit. Bei der Konstituierung wurde zum ersten Vor¬
sitzenden Dr . Freund gewählt, zu Stellvertretern der
Direkcor des Kaiserlichen Statistischen Amts Dr . Zacher
(Berlin ) und Beigeordneter Fuchs (Köln), zum Schatz¬
meister der Direktor der Dresdner Bank Hermann Gut-
manu und zum Schriftführer der Kaiserliche Regierungs¬
rar Feig berufen. Der Geschäftsführer des Verbandes
deutscher Arbeitsnachweise Tr . Becker (Berlin ) wurde
ehrenamtlich zum Geschäftsführer gewählt.

+ Nach den Berichten der Landwirtschaftskammern und
Arbeitsnachwei verbänden ist in den landwirtschaftlichen
Gewerben Arbeitermangel in erheblichem Maße vor¬
handen. Vor allem zeige sich dies auf dem Gebiete der
Vermittlung landwirtschaftlicher Wanderarbeiter , in dem
im April d. I . eine bedeutende Abnahme der Tätigkeit
gegen den März d. I . sowie den April 1910 festzustellen
seien. Durch die an das „Reichsarbeitsblatt " berichtenden
Vermittlungsstellen seien 287 deutsche und 14 412 aus¬
ländische Wanderarbeiter untergebracht, von denen die
Hälfte russische Polen , die andere Hälfte galizische Polen.
Ruthenen und Ungarn seien. Die Nachfrage nach Wander¬
arbeitern sei zwar gefallen, aber immer noch größer als
im Vorjahre . Von einer der Landwirtschastskammern
wird die Ursache des Arbeitermangels in erster Linie in
dem günstigen Geschäftsgänge der meisten nichtlandwirt¬
schaftlichen Gewerbe erblickt, welche der Landwirtschaft
sowohl auf den, inländischen tote ausländischen Arbeits-
markte mehr als sonst Arbeitskräfte entziehen. Dazu
kommt, daß aus den Anwerbegebieten, namentlich aus
Galizien , eine verstärkte Wanderung nach Amerika sowie
nach Schweden und Dänemark stattfindet, wo den Leuten
höhere Löhne geboten werden.

+ Wie gemeldet wird , finden zurzeit Verhandlungen
zwischen den Mächten zwecks Einladung zu einer dritten
Friedenskonferenz im Haag statt. Die Konferenz wird
voraussichtlich zur Einweihung des von Carnegie ge¬
stifteten Friedenspalastes im Haag zusammentreten. Von
Holland wird der Antrag zur Beratung gestellt werden,
daß alle kolonialen Rechtsfragen dem Schiedsgericht unter¬
stellt werden sollen.

* Entsprechend der Vorschrift deS 8 15 des Zolltarif¬
gesetzes vom Jahre 1902 find für die Zwecke der Hinter-
bliebenenversichernng bis jetzt 51,5 Millionen Mark
aufgesammelt worden . Nachdem nun aber die Hinter-
biiebenenversicherung nicht auf die schwankenden Zoll¬
einnahmen. sondern aus feste Beiträge von Arbeitgebern
und Versicherten und auf Reichszuschüsse aufgebaut worden
ist, muß 8 !5 des Zolltarifgesetzes aufgehoben werden.
Dies geschiehtb kenntlich durch Artikel 2 des Einfübrungs«
gejetze- zur rflLUvLversicheruugLordnuua, denen Bestim¬

mungen inzwischen von rer ReichSlagsrommiflion an¬
genommen sind. Die angesammelten Zollerträgnisse mit
den bis zum Inkrafttreten der Hinterbliebenenoersicherung
noch eingehenden Summen und zuwachsenden Zinsen sollen
nun als ein besonderer Fonds verwaltet werden, aus
welchem bis zu seiner Erschöpfung die Zuschüsse des
Reiches zur Hinterbliebenenversicheruug zu leisten sind.
! Italien.

X Eine neue päpstliche Enzyklika ist soeben erschienen.
Sie ist an die Bischöfe der ganzen Welt gerichtet und
trägt das Datum des 21. Mai . Der Papst bedauert darin
lebhaft die in Portugal gegen die Kirche gerichteten Feind¬
seligkeiten.

Er erinnert daran , daß die provisorische Regierung
unmittelbar nach der Proklamation der Republik eine
Reihe von Maßnahmen antikirchlicher Art ergriffen habe,
so die Unterdrückung aller religiösen Orden, das Verbot
des Religionsunterrichts in den öffentlichen Schulen, die
Einführung der Ehescheidung und die willkürliche Ab¬
setzung der Bischöfe von Oporto und Beja.

Ciirhci.
x Wegen eines schweren Grenzkonflikts ist die

Temperatur zwischen der Türkei und Bulgarien wieder
einmal höchst ungemütlich. Soldaten eines türkischen
Postens schaufelten einen Graben auf bulgarischem Gebiet
im Bezirk Küstendil. Als bulgarische Soldaten heran¬
kamen, gab der türkische Offizier Befehl, zu feuern,
worauf Türken und Bulgaren sich gegenseitig beschossen.
Auf türkischer Seite fielen ein Offizier und zwei Soldaten,
auf bulgarischer Seite wurde ein Manu verwundet . Das
türkische Ministerium des Äußeren beauftragte die Gesandt-
schafc in Sofia , bei der bulgarischen Regierung ernste
Vorstellungen wegen des Vorkommniffes zu erheben, um
eine gemeinsame Untersuchung und die Bestrafung der
Schuldigen zu fordern. In Kreisen der Pforte hält man
die Erschießung des Offiziers für einen vorbedachten
Racheakt »da die bulgarischen Soldaten ans solcher Nähe
geicho' -̂ hätten, daß die Haare des Offiziers verbrannt
genesen seien".

Portugal.
x In Portugal fanden die Wahlen znr Depntierlen-

kammer statt. Gewissermaßen hatte die junge Republik
damit die erste ernstere Probe auf ihre Festigkeit zu be¬
stehen. Zu wählen waren 231 Deputierte . Es scheint,
daß im ganzen Lande die Wahlen ohne Ruhestörungen
verlaufen und mit geringen Ausnahmen die der Regierung
ergebenen Kandidaten gewählt worden sind. Immerhin
wird hervorgehoben, daß die Zahl der gewählten
Sozialisten größer ist, als man noch vor wenigen Tagen
annahm.

Unter den Gewählten sind alle Land- und See¬
offiziere, die beim Umsturz des Königtums eine Rolle
gespielt hatten. Die Mehrzahl der Volksvertreter ist für
ein Parlament mit einer Kammer. Die Mehrheit der
konstituierenden Versammlung dürfte sich für einen Modus
vivendi mit dem Vatikan aussprechen- — Als künftiger
Präsident der Republik wird ein höherer Beamter ge¬
nannt.

filarokko.
X Wenn man den betreffenden Pariser Meldungen

trauen darf, ist Sultan Mnlay Hafid über den „Besuch"
der Franzosen in seiner Residenz Fes sehr glücklich. Er
empfing die ftanzösischen Generale Moinier und Dalbiez
und bat sie, der französischen Regierung seinen Dank aus¬
zusprechen für die wirksame Unterstützung, die sie ihm ge¬
währt habe bei der Wiederherstellung von Ruhe und
Ordnung dort , wo Unordnung und Anarchie geherrscht
habe. Weiter heißt es sogar, Mulay Hafid habe ein
französisches Protektorat und eine Verstärkung der franzö¬
sischen Truppen auf 50 000 Mann verlangt. Hierzu wird
in einer offiziösen Pariser Note bemerk : Das Ansuchen
Mulay Hafids um das Protettorat Frankreichs ist nicht
neu. Ein solches Ansuchen ist im Namen des Sultans
schon 1910 durch El Mokri an Minister Pichon gerichtet
worden . Aber die Algecirasakte bleibt die Grundlage der
Marokkopolitik Frankreichs. Die französische Regierung
könne sich deshalb auf ein Protektorat nicht einlasseu.

IVlexiKo.
x In der mexikanischen Republik sollen nun endlich

wieder geordnete Verhältniffe Platz greifen. Der pro¬
visorische Präsident De la Barra beabsichtigt die sofortige
Auflösung der revolutionären Truppen und die unver¬
zügliche Feststellung der durch den Krieg begründeten
Ansprüche.

Die Kosten des Krieges werden auf 20 Millionen
Dollars geschätzt, der dm Fremden zugefügte Schaden auf
zwei Millionen . Die staatliche Barreserve beträgt
62 Millionen Dollars , wovon 16 Millionen Dollars bei
der Bank von England deponiert sind.

Mus ) n- und /instand.
Königsberg t. Pr .. 29. Mai. Aus Anlaß eines Streiks

in der Norddeutschen Zelluloscsabrik ist es hier zwncyen
Streikposten und Arbeitswilligen «u einer großen Schlaocrei



gerammen. uttn Hartes « mgevot von Pom « uno Gendarmerie
stellte die Ordnung wieder her.

Breslau , 29. Mai . Die Deutsche Landwirtschaftsgesell¬
schaft wird mit Rücksicht auf den bedeutenden Umfang der
Maul - und Klauenseuche die für das Jahr 1913 in Breslau
geplante Wanderausstellung ausfallen lasten und sie aus das
Jahr 1915 verschieben.

Paris . 29. Mai . Bet Gelegenheit des Festes der Jung-
frmi von Orleans wurden an den Standbildern der Jung¬
frau Kränze niedergelegt. Da die Polizei Ansprachen ver¬
boten hatte, kam es zu einem Handgemenge. Die Polizei
nahm etwa dreißig Verhaftungen vor : mehrere Polizeibeamte
wurden verwundet.

Konstantinopel, 29. Mai . AuS Smyrna wird die Er¬
mordung eines jungen türkischen Mädchens durch christliche,
dort arbeitende Kreter gemeldet. Die Täter sollen verhaftet
fein. Die Einzelheiten der grausamen Mordtat sind scheußlich.
Man befürchtet den Ausbruch einer christenfeindlichen Be¬
wegung.

Koustantinopel» 29. Mat . Die Deputiertenkammer bat
nach Erklärungen des Ministers des Auswärtigen über das
Vorgehen Rußlands und nach Mitteilungen des Grobwesirs
über den Malislorenaufstand der Regierung mit gröberer
Majorität das Vertrauen ausgesprochen.

Budapest» 29. Mai. Bet einer Rauferei »wischen
Soldaten und Zivilpersonen wurde die einschreitende Wach¬
abteilung arg bedrängt und gab fünf Salven ab. Ein
Soldat wurde tödlich, vier schwer, drei Polizeibeamte und
fünf Zivilpersonen leicht verlebt.

Barcelona , 29. Mai . Bei einem Zusammenstoß zwischen
Karlistcn un» Radikalen in San Felio de Llobregat
wurden ein Karlist. drei Radikale und ein Gendarm getötet»
viel« Personen wurden verwundet.

ßof * und perfonalnacbiücbten.
• Der Kaiser hielt am 29. d. M. auf dem Truppen»

übungsplab Döberitz die alljährliche Übung mit der zweiten
Garde - Infanterie - Brigade, der sogenannten Kaiser-
brigade. ab.

* Prinz Joachim von Preußen , der jüngste Sohn des
Kaiferpaares. hat sich bei militärichen Übungen in Döberib.
die in Gegenwart des Kaisers stattgefunden haben, eine
ernste Beinverletzung zugezogen. Der Prinz wurde im
Automobil nach dem Kadinettshaus in Potsdam gebracht,
wo die Arzte das verlebte Bein untersuchten. Die ärztliche
Untersuchung hat einen Bluterguß ins rechte Kniegelenk er¬
geben.

• Die Beisetzung des verstorbenen Prinzen HanS von
Glücksburg wird am Freitag, den 2. Juni , im Dom zu
Roesftlde auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille er¬
folgen. Kaiser Wilhelm wird wahrscheinlich einen seiner
Söhne zu der Beisetzung entsenden.

* Der Familie v. Loesecke in Celle ist vom Kaiser die
Berechtigung zur ferneren Führung des Adelsprädikats und
des Wappens erteilt worden, die das Heroldsamt aberkannt
chatte.

JDeutlcher Reichstag.
(186. Sitzung.) CB.  Berlin , 29. Mai.

Am Tisch des Bundesrats Staatssekretär im Retchsamt
des Innern Dr . Delbrück und Ministerialdirektor Caspar.
Aus der Tagesordnung steht die Einzelberatung zur

dritten Lesung der Rctchsversichrrungsordnnng.
Der Präsident ruft nur die Paragraphen aus. zu denen

Anträge oorliegen. Eine Reihe von Kompromißanträgen
oon nicht wesentlich materieller Bedeutung wird ohne oder
nach kurzer Erörterung angenommen. Bei 8 86 verneint
Staatssekretär Dr. Delbrück die Anfrage des Abg. Trim-
born (Z.), ob in Preußen die Absicht bestände, zu Vor¬
sitzenden der Oberversicherungsämter Astestoren zu bestellen.

Das erste Buch wird erledigt. Der Präsident teilt mit.
daß sechs namentliche Abstimmungen beantragt sind.

Mit 8 177 beginnt das zweite Buch: Krankenversicherung.
Ein Antrag der Sozialdemokraten fordert die Herauffetzung
der Einkommensgrenze für den Versichcrungszwang von
2006 auf 3000 Mark. Die Kompronndvarteien beantragen
durch einen Antrag Schultze eine Gehaltsgrenze von 2500
Mark.

Nach kurzer Aussprache wird der Antrag der Sozial¬
demokraten in namentlicher Abstimmung mit 236 gegen 71
Stimmen bei 3 Entbattunaen abaelebnt und hierauf der

Antrag Schultz mir der Ginroimnensgrenze von 2500 Mark
fast einstimmig angenommen.

Die 88 210 bis 213 betreffen die Wochenhilse. Die
Volksvarlei beantragt bei 8 212 statt der »ach den Beschlüssen
zweiter Lesung fakultativen Bestimmung die oblr̂ utorische
Zubilligung der bei der Niederkunft erforderlichen Hcbammen-
dicnste und Geburtshilfe. Weiter will der Antrag auch die
Satzuugsbestimmung über die Gewährung eines bis zu
sechswöchigen Schwangerengeldes im oalle der Arbeits«
Unfähigkeit zur Zwangsvorschrift machen. Daneben liegt
der im Zusammenhang mit den anderen Anträgen des letzten
Kompronlisses gestellte Antrag Schultz zu 8 210 vor. der
den Laudkrankenkasten die Befugnis gibt, die sonst oor-
geschriebene achtwöchige Dauer der Gewährung des Wochen¬
geldes bis auf vier Wochen zu verkürzen.

Eine erregte Auseinandersetzung
entspinnl sich über den Antrag Schultz. Heftig dagegen
sprechen die Abgg. Dr . David (Soz .). Fegter (Bv.). Bebel
lSoz.). Dr . Mugdan (Vp.): dafür die Abgg. Frbr . v. Gamp
lRp.). Irl (Z.) und Dr . Heim 08.). Der Präsident muß die
Abgg. Irl (Z.) und Dr . David (Soz .) zur Mäßigung er¬
mahnen. Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen erfolgt
die namentliche Abstimmung. Sie ergibt die Annahme
des Kompromißantrages Schultz mit 192 gegen 119 Stimmen
bei 2 Enthaltungen. Die Anttäge der Volkspartet werden
abgelehnt. Dann vertagt sich das Haus.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(86. Sitzung.) R.s.  Berlin . 29. Mai.
Das Haus nahm heute die zweite und dritte Beratung

des von der Kommission revidierten Gesetzentwurfs, be¬
treffend

die Entlastung des ObcrverwaltungSgerichtS
vor. Die Kommission hat Artikel 1, der die Zulässigkeit der
Revision auf 600 Mark übersteigende Beschwerdegegenstände
tn Steuersachen festlegte, abgelehnt, dagegen Artikel 2 über
die Einstellung von Hilfsrichtern bis zum 1. Oftober 1914
angenommen und noch einen Artikel 2a hinzugefügt: Für
die zum Oberverwaltungsgericht einderufenen Mitglieder
der Bezirksausschüstekönnen zweite Stellvertreter ernannt
werden. Artikel 3 über das Inkrafttreten . des Gesetzes am
1. Juni 1911 wurde abgelehnt. In der Besprechung
beantragte Abg. Gyßling (Vp.). das Gesetz am 1. Juli in
Kraft treten zu lasten. Mit diesem Zusatzantrag wurde der
Entwurf in der Kommissionsfastungangenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Entwurfs , betreffend
die Losgesellschaften, die Veräußerung von Jnhaberpapieren
mit Prämien und den

Handel mit Lottcrielosen.
8 1 setzt die Strafe für Vergehen gegen das Gesetz aus

Gefängnis bis zu drei Monaten und Geldbuße oon 100 bis
3000 Mark fest.

Nach einem Antrag Lieber (natl.) soll 8 7 folgenden
Wortlaut erhalten: . Wer Gewinne für bevorstehende
Ziehungen oon Serien - oder Prämienlosen ohne Angabe
der Zahl der an den Ziehungen teilnehmenden Stücke
öffentlich oder durch Mitteilungen , die für einen größeren
Kreis von Personen bestimmt sind, bekanntgtbt. um zur
Ausnutzung der Gewinnaussichten anzureizen, wird mit
Geldstrafe bis 150 Mark bestraft."

Gegenüber den verfastungsrechtlichen Bedenken eines
Redners, daß die Angelegenheit Reichssache sei, und daß
durch ein einseitig preußisches Gesetz die Rechtseinheit be¬
einträchtigt werde, verteidigte Justizministcr Dr . Beieler
die Vorlage. Sie wurde hierauf mit dem Antrag Lieber in
der Kommisstonsfassung ongenoinmeir.

Es folgte Beratung der Anträge de: Abgg. Bitta und»
Genosten und Dr . Bell und Gcnosten. betreffend die Über¬
tragung des

Rechts zur Aufsuchung und Gewinnung der Steinkohle.
Der Antrag Bitta (Z.) verlangt ein Gesetz, durch welches

die bet Erlaß der Berggesetznovclle von 1907 vorbehaltene
Ordnung derbeigesührt wird.

Der Antrag Dr . Bell 08.) will, daß die Jnteresten derer
berücksichtigt werden, die zur Zeit, wo die Entdeckung noch
ein Mutungsrecht gab, eine Entdeckung machten und die
Rechte nur wegen unverschuldeterNichtwahrring der Feldes¬
streckungsfrist verloren.

Ein Regierungskommistar erklärte, daß cs sich hier um
eine ziemlich koniplizierte Sache handele. Die Vorarbeiten
für einen Äesetzentivurf seien im Gange. Der Antrag Bell
grelle aus der Materie nur eine» Punkt heraus . Der

Antrag Bttta wurde hierauf angenommen. der An
abgelehnt.

Eine Anzahl Petitionen wurden darout meist beb
nach den Anträgen der Kommissionen-erledigt.
vertagt sich aus Dienstag.

Kongresse und Versammlungen,
*’ Cflmorfeuueretii . Ans der Posener Tagung

Markenvereins wurde das Hauvtreserat oon Mai«
v. Tiedeurann erstattet, der in seinen Ausführungen f
-eignungsfrage vielfach gegen die im preußischen
orduetcnhause abgegebenen Erklärungen des LandwirtsMinisters Freiherrn o. Schorlemer polemisierte.
wurde einstimmig eine Resolution angenommen, bi
besagt: „Der Gesamtausschuß des Deutschen Ost
Vereins erklärt sich mit der Haltung, die der Hauvi
in der Enteignungsfrage beobachtet hat. in allen,
einverstanden und erklärt, daß die Vereinsleitung. ^
aus das uneingeschränkte Vertrauen des gesarnken'
fortfahren werde, für die Anwendung des Gesetz,
März 1908, die zur Erhaltung und Fortführung des,
reichen ostmärkischen Ansiedlungswerkes unumgänglichwendig erscheint, wie bisher kraftvoll einzutreten." ™
hatte der Gesamtausschuß ein Begrübungstelegramm®Reichskanzler abgesandt. Im Anschluß an die “ *
tagung des Ostnrarkenvereins fand in Posen ein
Tag statt, der unter außerordentlicherBeteiligung. _
auch von deutschen Ansiedlern und Kleinbauern.
Eingeleitet wurde der Deutsche Tag durch eine»'
konimers, zu dem auch Obecpräsident v. Waldow e
war . Stürmischen Beifall fand die Verlesung des fi
Antworttelegramms des Reichskanzlers auf das voU
samtausschußan ihn abgesandtc Begrüßungstelegr

„Dem Ostmarkenverein danke ich bestens
freundlichen Grub vom Deutschen Tage in Pose!
freue mich, daß die Ostmärker sich durch die aus b«
gegriffenen Gerüchte oon einem angeblichen WeW
der Östmarkenpolitik der Negierung nicht beirrenh
und gesonnen sind, in Einigkeit und Hand in $ajj
der Regierung aus dem alten Wege forlzui,
Nunquam retrorsum ! (Niemals rückwärts .)

Reichskanzlerv. Bethmann Hollmz!
An den Kaiser wurde ein HuldigungstelegranM

gesandt. Die Hauptrede aus dem Deutschen Tage
Pastor Koch-Berlin.

** Tagung des Deutsche» Flottenvereins . Der
Flottenverein hielt tn Nürnberg seine elfte
Versammlungab. An den Kaiser, an den Prinzregenin'
Bayern und den Prinzen Heinrich von Preußen ich
Huldigungstelegramme abgesandt. Nach einer furscii
spräche des Prinzen Georg von Bayern verbreitcle
Großadmiral v. Köster in längerer Rede über die derti
Seestreitkräfte. Der Präsident legte darauf einen Brsl
vor, daß vom Jahre 1912 an jährlich ein grober
mehr gebaut werde, als tn dem Bauprogramm von
vorgesehen sei. damit möglichst bald dem dringen!
dürfnis der heimischen Schlachtflotte und des Au!
dienstes an großen Kreuzern genügt werde. Der
wurde einstimmig angenommen. Geheimer Hofrat
Dr . Freiherr v. Stengel sprach hierauf über die Be!
des Seebeuterechts in der Gegenwart. Sodann
Kontreadmiral Weber, der geschäftsführende Vorsitzende,
Jahresbericht , aus dem die Werbekraft des Vcreiui
ergibt. Zum Ort der nächsten Tagung wurde Wcimm
wählt. — Auf das an den Kaiser gesandte Huldig,
telegramm hatte die Versammlung ein Danktelegram«
Chef des Kaiserlichen Zivilkabtnetts. Herrn o. ValentA
galten.
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Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 31 . Mai.

Sonnenaufgang 3" !! Mondaufgang
Sonnenuntergang 8°° || Monduntergang

1740 Friedrich II., der Große, besteigt den Thron. -
Dichter Ludwig Tieck in Berlin geb. — 1809 Oberste!
Schills Tod bei Stralsund . — Komponist Joseph Haydn in
gest. — 1817 Dichter Georg Her>vegh in Stuttgart geb. —
Dichter Hermann v. Gilm in Linz gest. — 1872 Sck
Friedrich Gersiäcker in Braunschweig gest. — 1902 s
Pretoria . Ende des Südafrikanischen Krieges.
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□ Schüleransfliige. Ein gemeinsamer Ausflug ui.
Leitung des Lehrers ist für die Schuljugend immer«*
sicher Taa . Gemeinsam mit den Kameraden berumtp
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kr lebe Sie flunri.
Humsristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

35) Nachdruck oerboten.
auermngs —", murmelte der Amtsrichter

trübselig vor sich hin, da ging die Tür auf. Susc erschien
und meldete: »Der Herr Stadtrat sind soeben zurück-
gekommen und lasten den Herrn Doktor bitten."

Ahrendt war in leichtem Erschrecken emporgefahren
und. während Suse an ihm oorüberging, um ihm die Tür
nach den, benachbarten Salon zu öffnen, trat er noch rasch
auf Kurt zu. „Herr Amtsrichter, wir sehen uns noch,
ich hoffe auf Ihre Freundschaft", sagte er, schüttelte des
höchlichst Erstaunten Rechte und wandte sich dann, um
Suse zu folgen.

Suse kam zurück, da stand Kurt noch immer auf dem¬
selben Fleck und zerbrach sich den Kopf über Abrendts
Freundschaftsangebot im besonderen und sein Benehmen
im allgemeinen. „Ein merkwürdiger Kerl ", murmelte er
ein übers andere Mal . „ein merkwürdiger Kerl !"

Die Flurtür wurde ganz leise und einen Finger breit
geöffnet, dann ward der Spalt weiter und jetzt, in Auf¬
regung und Zagen, schlüpfte Hertha herein. . Nanu ?"
fragte Kurt , . was ist denn dir. du hüpfst ja wie ein Spatz
auf der Dachrinne ?" t ,

Hertha faltete die Hände. Des Bruders burschikosen
Ton überhörte sie völlig. Sie hauchte nur : „Ach, Kurt,
nun ist er da —' »So . das ist mir lieb — wer denn?"—
»Ja . richtig, du weißt ja noch gar nichts —" — »Aller-
dings. ich weiß noch gar nichts: aber, wenn ich mir viel¬
leicht dächte, daß er es ist, der jetzt drin beim Papa
fitzt

Hertha nickte. Die Hände waren noch immer gefaltet,
doch das Gesicht zeigte mehr Heiterkeit wie Andacht.
Kurt aber fuhr fort : »Und wenn ich recht hätte in der
Meinung , daß er deinetwegen da ist?" — »Ja , Kurt , jal"
Mit diesem Jubelrufe flog Hertha ihrem Bruder um den
Hals . »Dann würde ich mir in allerlei Dingen , die ich
letzter Zeit nicht ganz begriff, ein ganz Teil klüger Vor¬
kommen."

Hertha drückte ihn, daß ihm der Atem versagte. . Nun,
wie gefällt er dir ?" fragte sie.

Statt aller.Antwort machte fick Kurt los Ptd. es

klang wehmütig ärgerlich, da er sagte: »verrya , ou vin
ein Glückspilz!" Mit leuchtenden Augen .rief die
Schwester: »So gut gefällt er dir ?" Aber ihr Jubel
wurde gedämpft durch des Brudes mürrische Abwehr:
»Unsinn! Hab' mir ihn überhaupt noch gar nicht an¬
gesehen —"

„Brummbär !" schmollte Hertha , aber ihr Glücks¬
empfinden vertrug seine Mißstimmung nicht, rasch war die
Fröhliche wieder bei dem Traurigen . Herzlich teilnehmend
fragte sie: „Was ist dir . Kurt , du bist nicht glücklich? Ach,
und ich möchte, daß alle Welt glücklich wäre, daß es
wenigstens alle wären , die ich liebe!"

»Du bist doch ein liebes, gutes Ding", sagte er.
»Wahrhaftig, dir gönne ich's , daß du recht, recht glücklich
wirst!"

Da huschte es, und neben ihm auf der Fauteuilseiten¬
lehne saß Hertha : wieder schlang sie die Arme um Kurts
Hals und bettelte: »Sei du's aber auch, Kurt , ich kann's
nicht sehen, daß du Leid trägst — sag' mir . was es ist?"
— »Ach laß, laß : mich peinigt der Arger über die gestrige
Blamage !"

Hertha vermochte bei allem Anteil nicht ernst zu
bleiben. »Ja , weißt du, Trautvetters Rede war zu schön,
und wie er dastand — nicht wahr , erst gar wie er da¬
stand —" — „Ich Hab' ihn nicht gesehen." — »Nicht ge¬
sehen?" — „Nein, ich traf im Saal Rohland . Er rühmte
mir das Kostüm seiner Tochter als Hanniba ! und da bin
ick in unverwindlicbem Widerwillen fortaeaangen ."

»Ach. Papa vermutete, du hätte» Kollegen getronen
und dich ihnen angeschlosten. Ja . um Elses Ruhm ist
nun Papa Rohland so fchmälich gekommen, da sie stch im
letzten Augenblick geweigert haben soll —"

»Einen Augenblick", flüsterte Hertha, durch das
Schlüssellochspähend. »Jetzt find sie aufgestanden, Papa
hat ihm beide Hände auf die Schulter gelegt —" —
»Hertha, was sagtest du eben?" — »Papa und Max —"
— »Ach. ich meine den Hannibal —" — »Hat Fräulein
Pröcker nachher gespielt, das weiß doch die ganze Stadt ."

^»Jch habe mir aber oon der ganzen stadt noch nichts
erzählen lassen. Du , Hertha — die Schlüstellochspionage
ist wirklich unschicklich— was hat also Else gespielt?" —
„Gar nichts — jetzt gibt Papa dem Max einen Kuß!" —
»Hurra !" klang es vom Fauteuil hei ; der Amtsrichter war
aufgesprungen.

yertha stanü selig lachend und flüsterte ihm zu: £
du bist oft ein Grobian gewesen, aber daß du dilb.l'
freust —" Sie konnte nicht vollenden. Mitten
Rede platzte Suse mit dem Ruse: „Fräulein Herthll«
lein Herthal Ach Gott , ach Gott !" — »Aber, Sul«,'
gibt's denn?" — „Wo brennt 's ?"

So fragten Hertha und Kurt gleichzeitig.
„Ach Gott , ach Gott !" jammerte Suse weiter,

lein Eise is draußen ; fie is furchtbar aufgeregt w®—
Sie sofort sprechen." — „Ist ein Unglück geia"
fragte Hertha und wollte der Freundin entgegeneilen. '
aber hielt die Schwester am Arm. „Lasten
Fräulein herein", sagte er zu Suse. »Ja , aber R
Fräulein Hertha allein sprechen —" — „Soll fKj
erklärte der Amtsrichter . „Daher halten Sie ffrr
Robland einen Augenblick auf, bis ich mich zurückzH
habe —" — »Schön. Herr Amtsrichter , da werd »
dessen zu trösten versuchen." ..

Suse lief hinaus . Kurt aber sagte: »So,
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lasten. Wurst wieder Wurst, jetzt lausche ich.
wegen, mir ist vor Vergnügtheit alles recht, aber
oerschwindel" — „Ich bin schon verschwunden!"
und zvg sich in den mit Blattpflanzen hübsch delar'
Erker zurück.

Die Flucht ins Kloster.
»Sind wir allein ?" flüsterte Else, scheu

blickend. „Ja , hier ist niemand", setzte sie, sich r?
ruhigend, hinzu. Daß Suse die offengebliebene Tur >
geöffnet und den Kopf hereingesteckt hatte, sah Ew.
und oon Kurts Anwesenheit ahnte sie selbstoeA
nichts. . Liebste Else, was ist dir ?" forschte HeE
nehmend. „Ich bin auf der Flucht", erwiderte ERk
»Bor wem denn?" — »Vor meinem Vater . Kr W
eiusperren." — »Mein Gott , weshalb ?" . m

An der Tür erklang ein leiser Schreckensschrk^.
beiden Freundinnen fuhren hemm und Suse,
entdeckt sah, präsentierte sich in ganzer Figur , -fl *
lischer Vater !" sagte sie in schlotternder Angst.
is mir ganz klar, das is wegen dem Meineid,
hier auf dies Fleck geschworen haben. Ich
niefj! Und nu werd' ich vor die Hochzeit ibS.
werden, weil ich« itoeichworen dad'. und denn nuE



„ tn  Der treten Statur, tu nir nie luacnöitttjen Gemüter
■ lvriutDergnügen. Gebeutet erfeunt aber auch jeder ver-lkl rw .. am  Seift or rtrtn SlIitPPIt'iAAM

tufhrrr feine Schüler bekannt su machen . Letztere sind voll
bei der Sache , und freudig ecken sie mit jedem bunten

*?,'ein herbei , um seinen Namen zu erfahren . Dem Lehrer
■ liegt ein reiches Matz von Verantwortung ob . Er

ifi - das leibliche Wohl der ihm anvertrauten Schar zu
£L eil aber er soll auch den Ausflug so gestalten , datz die
«nser einen dauernden Vorteil davon haben . Es ist nicht

eine solche lustige Schar im Zügel zu halten , und
»ui e Unarten kommen immer vor . Ist aber der Lehrer bet
IrirMidje Kindersreund . der Pädagoge , wie er sein soll, sc
wird er auch diese bald abzustellen wissen , so daß der
Sroziergang einen harmoinschen Verlauf nimmt . Kinder
wollen unter Kindern fröhlich sein , aber die Aufsicht de-
Lehrers darf nicht fehlen . Und die Kinder sind auch froh
und ' lustig dabei . Trotz mancher Anstrengungen , trotz der
Frugalität der leiblichen Genüsse macht ihnen solch ein
Au ilug ein unbändiges Vergnügen , mehr Vergnügen , als
eine kostspielige Reise allein oder mit Verwandten.

* Margueritentag . Da Hätten wir einmal wieder
eine Herrliche Bereicherung der deutschen Sprache:
Margueritentag ! Wie vornehm das klingt , nicht wahr?
Es geht doch nichts über das Französische ! und wie
einfältig und geschmacklos würde Maßliebchentag klingen,
gell ? Oder gar Wucherblumentag oder Tausendschönchen-
tag oder — Gänseblümchentag ? Wie dumm , lächerlich,
albern — gegenüber dem „eleganten " Margueritentag;
es liegt so etwas Ichweißnichtwie darin , so etwas Un¬
ausgesprochenes (was sich nicht auf das u allein bezieht!
Die Schriftleitung ), na kurz — man fühlt den „wohl-
tätigen Zweck" gleich heraus . Auf deutsch läßt sich das
eben nicht sagen , die deutsche Sprache ist kalt , herzlos , gefühl¬
los : sagten denn etwa Blumentag , Spendetag , Barm-
herzigkeitstag wirklich dasselbe wie Margueritentag ? —
Aber, Leser und Leserinnen , fragt einmal euer deutsches
Herz; sagt es euch nicht : „Doch " ? und zumal , wenn
auch andere Blumen verkauft werden als Wucherblumen?
- Und wenn es nur Margaretenblumen wären ? Ein
gewisser großer deutscher Dichter läßt in einem nicht ganz
unbekannten Stücke ein deutsches Mädchen keine Marguerite
zerpflücken, um abzuzählen „Er liebt mich — liebt mich
nicht", sondern eine „Sternblume " . Und bei all diesem
Reichtum an deutschen Namen benennen deutsche Frauen
diese Blume französisch ! !

§ 50 - Pfennig stücke — falsches Geld.  Wer
jetzt noch deutsche 50 -Pfennigsiücke wissentlich für eine
halbe Mark ausgibt , kann sich gefaßt machen , wegen
Betrugs unter Anklage gestellt und bestraft zu werden.
Diese 50-Pfennigstücke werden nämlich gegenwärtig auf
der Reichsbank zerschnitten . Wer also ein Geldstück mit
der Aufschrift : „50 Pfennig " besitzt , trage es zum Gold-
arbeiler und verkaufe es für den Silberwert , der unge¬
fähr 10 Pfg . beträgt ; wer keine besitzt, gebe acht , daß
er keine als bare Münze erhält , zumal immer noch
welche im Umlauf sind . Der § 148 des Strafgesetz,
buches sagt : „Wer solches Geld als echtes empfängt
und nach erkannter Unechtheit als echtes in Verkehr
bringt , wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder
mit Geldstrafen bis zu 300 Mk . bestraft . Der Versuch
lst strafbar " . ' *

^ .^ .." Ocksichtigung jüdischer Feiertage beim
f & v Qr‘ ® ec  jüdische Feiertag , das Versöhnungs --
Mt , dauert in diesem Jahre vom Sonnenuntergang des
*• ms zum Sonnenuntergang de§ 2 . Oktober . Aus
biefem Grunde hat die Militärbehörde angeordnet , daß
ewmgen Wünschen jüdischer Einjährig -Freiwilliger , erst

6. Oktober eingestellt zu werden , zu entsprechen sei.
- wird aber besonders darauf hingewiesen , daß die

Hercha' wtto ^ ~~ ',an8t Die au ® noch an !“ rief
«b-l ' Ä »Egefangen mitgehangen , heißt es in die Kinder-
lein ' iw *[c !F■fcertha , wir müssen alle drei sitzen; Fräu>
neftifuti orltl11̂ . r en  2ahr länger , denn sie Hat uns an-
mutz sch reiß' aus , ich entdecke mich Fritzen, der»wb  mich verstecken.“
imifÄ ; !? d Sie einmal füll “, gebot Hertha , die
mü en r̂^ üerkett und Angst schwankte . . Du , Else , sag'
dick, h-t» m ?mo roa§  es sich handelt . Einsperren will
fcfeerfrf,* Das ist ja Unsinn ! Ihr habt euch
ober gestern , darüber besteht kein Zweifel,
'Wähler* nHr*) man  doch nicht eingesperrt . Erzähle,

dränm^ c?? ^ E der Freundin den Muff abgenommen und
der denselben Lehnstuhl , auf welchem kurz zuvor
Ehraei»- gesessen  hatte . „Ich hatte ja nur einen
großes^ „^ Ehklagte Else , . ich wollte ihm zeigen , daß ein
er mir Ä lH " irr schlummere . Auf den Knien sollte

LS ^ ckel abbitten .“
H am! r • £uc  kkma ein . Statut ?“! im Erker knisterte
Baker?“ Ie^ C;  Bertha aber fragte befremdet : . Wer , dein

Hettb^ b-̂ kte den Kopf und flüsterte so leise, daß es nur
rrsibrnk " ein — dein — dein Bruder .“ Hertha
hörte ^£ rte  es im Erker, aber Else in ihrem Gram
sie oo» und Suse entfernte sich kopfschüttelnd , indem
rede mit Fi^tẑ ^ blte : . Es ist auf alle Fälle bester, ich
SmvM ütdefle'n ^ r fort : . Jetzt lacht er über mich!
üb bloß u. : mich lachen ! Die ganze Nacht habe

'dm geträumt , ihn lachen hören . Und diesen
halten § vott erttage ich nicht. Alles will ich aus-

das nur das nicht !“
blitzte ^uen Blick nach dem Erker und dabei
«Hefte es „ i ail eigentümlich in den guten hellen Augen,
lachte, teu  den kleinen Mund, der so gern und herzlich
M beaV-i» ' du bist außer dir “, sagte sie, . werde ruhig
Dleimma/ . „ ' - daß e8  frevelhafter Unsinn ist, auf die
etwas tuunbedeutenden  jungen Mannes überhaupt
drohen tn»»«a  Erzähle von dem Einsperren , das dir
°b der '̂ urt schmunzelte hinter seinen Blattpflanzen
Rje§ Malize und borckite dabei qespannt auf

aktive Dienstzeit vom Tage de ? Dienstei .ttritts rechnet
und der Entlastungstag sich dementsprechend hinansfchiebt.

Altkukircheu, 29 . Mai . Der am 24 . d. Mis . ver¬
storbene Fabrikbesitzer Mar Jagenberg hat seinen Be¬
amten und Arbeitern die Summe von 60 000 Mark
teils in einer Stiftung , deren Zinsen für bedürftige und
würdige Fabrikangehörige verwandt werden sollen , teils
in persönlichen Legalen , letztwillig vermacht.

Herborn , 29 . Mai . Am 20 . Juni d . Js . werden
voraussichtlich die ersten Patienten in der hiesigen Lan¬
des -Heil - und Pflegeanstalt Aufnahme finden . Da
die Anstalt in Frankfurt a . M . schon seit langer Zeit
überfüllt ist . werden zu dem angegebenen Zeitpunkte
80 Patienten , 40 männliche und 40 ' weibliche , nach der
hiesigen Heilanstalt überführt werden . Die gärtnerischen
Anlagen zwischen den Gebäuden , die am 20 . Juni be¬
legt werden , sind soweit beendet.

Münster i. T ., 29 . Mai . Als am Freitag morgen
der 23jährige Fuhrunternehmer Heinrich Wiegand und
ein Knecht des Holzhändlers Mauer aus Höchst a . M.
in der Sandgrube beschäftigt waren , stürzte p ' ötzlich die
Grube ein und begrub beide . Der Knecht hatte nur
noch den Kopf frei , während Wiegand ganz begraben
wurde . Wiegand wurde zwar rasch befreit , aber er war
schon verstorben . Der Knecht hatte schwere innere Ver¬
letzungen und einen Schädelbruch erlitten , an deren
Folgen er im Höchjter Krankenhaus verstarb . Wiegand
hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern.

Wiesbaden , 27 . Mai . Die hier im Paulinenschlößchen
veranstaltete Ausstellung der in Düsseldorf ausgewählten
86 Entwürfe zum Bismarck -Nattonaldenkmal wurde
heute vormittag durch die Vertreter der hiesigen und
auswärtigen Presse einer Vorbesichtigung unterzogen.
Als Vertreter der Stadt waren Beigeordneter Baürat
Petri und Stadtverordneter Konsul Burondt zugegen.
Die Führung hatte der Vertreter des Kunstausschusses,
Geheimrat Prof . Schmid -Aachen übernommen . Hier,
wo nur ein Viertel der gesamten Entwürfe vorgelegt
wird , fällt deutlicher ins Auge , mit welcher Gründlichkeit
das zur Ausschreibung gelangte Thema behandelt worden
ist . Entgegen den bisherigen Preßäußerungen gab Prof.
Schmid bekannt , daß die endgültige Entscheidung darüber,
was in dem Wettbewerb weiter zu geschehen hm . welcher
Entwurf ausgeführt wird oder ob ein neuer Wettbewerb
veranstaltet werden soll , hier in der Sitzung sämtlicher
Ausschüsse am 24 . Juni fallen wird . Die Ausstellung
selbst wird am 31 . Mai eröffnet.

Frankfurt , 27 . Mai . Vor einigen Tagen erkrankte
ein Soldat des 81 . Infanterie -Regiments unter verdäch¬
tigen Erscheinungen . Der Mann wurde sofort in das
Garnisonlazarelt übergeführt und dort isoliert , da die
ärztliche Diagnose auf Genickstarre lautete . Das Be¬
finden des Kranken zeigte bis jetzt keine Besserung.

Hartenrod , 29 . Mai . In den nächsten Tagen wird
der Heilkünstler Dikomeit , welcher , wie bekannt , wegen
verschiedener Vergehen bestraft worden war , aus dem
Gefängnis entlassen werden . Sein Gehilfe Zimmermann
ist bereits vor einiger Zeit entlassen worden . Außer
dem großen Gebäude , welches dieselben zu ihrer Praxis
inne hatten , hat Zimmerman im Laufe dieses Frühjahrs
noch eine Villa neben dem Heilinstitut erbauen lassen.
Wie verlautet , werden dieselben das «Geschäft wieder
weiter betreiben.

Marburg , 27 . Mai . Der mit großer Spannung er¬
wartete Prozeß gegen die im Mai v . Js . verhafteten
Inhaber der damals in Konkurs geratenen Getreide-
firn :a M . A . Strauß in Marburg , die Kuusleute Adolf

und Hermann Strauß nahm gestern früh seinen Anfang.
Den Angeklagten wurde Konkursvergehen . Wechsels
sälschung und Betrug in zahlreichen Fällen und Üiiir r-'
schlagung zur Last gelegt . Es stellte sich heraus . daN
die Angeklagten jährlich für etwa 5 Mill . Wechsel int
Umlauf hatten . Sie schickten den Leuten , n hie ihnen
kleinere oder größere Posten schuldeten , einfach Blanko»
Wechsel und füllten diese nach Belieben aus . So wurds
ein Schaden von rund 450000 Mk . angerichtet . Ein
Gutsbesitzer verlor dabei 200000 und ein ' anderer rund
70000 Mk . Eine Anzahl kleine Existenzen wurdest
total vernichtet . Als der Konkurs ausbrach , standen
775 890 Mark Passiven und 61000 Mk . Aktiven gegen¬
über . Das gestern in später Abendstunde verkündete
Urteil lautete gegen Adolf Strauß auf 3 Jahre und 3
Monate und gegen dessen Bruder Hermann auf 2 Jahre
und 8 Monate Gefängnis . 10 Monate gelten durch
die Untersuchung als verbüßt.

Kante Nachrichten.
I " dem Steinbruch in Zinhain wurde ein Arbeiter durch

«neu frühzeitig losgegangenen Schutz derart verletzt, daß er nach
Gießen in die Klinik gebracht werden mußte . — In Niedern¬
eisen  fiel der Lokomotioputzer Wilh . Thiel im Heustall , von der
Leiter , wobei er die Wirbelsäule brach . Er starb kurz darauf iip
Diezer Krankenhause . — Von seinem Amte suspendiert wurde her
1. Lehrer in Blessen bach,  weil er im Verdachte steht , sich im
Sinne des § 176 des Strafgesetzbuches vergangen zu haben . — In
Dietkirchen  wurde ein Turnverein gegründet , dem sofort 44 Mann
bestraten . — In Ems ließen die Metzger einen Preisabschlag beim
Schweinefleisch um 10 Pfg . pro Pfund eintreten . — Im Wellritztal
m Wiesbaden  fiel ein einjähriges Kind im Garten in einem
unbeaufsichtigten Augenblick in eine der in der Erde eingegrabenen
Wafierfässer , wo es ertrank . Es konnte nur noch als Leiche heraus¬
gezogen werden . — Ein kürzlich in Berlin verstorbener Junggeselle
aus Bad Homburg  hat testamentarisch jedem Hamburger Poli¬
zisten 1000 Mark vermacht . Die Verwandten wollen das Testament
anfechten . — Auf der elektrischen Bahn Homburg -Saalburg , wo
bereits vor einigen Tagen sich ein Unglück ereignete , stießen am
Sonntag nachmittag zwei vollbesetzte Wagen mit voller Wucht
zusammen . 12 Personen erlitten mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen . .

JVab und fern.
O Ernster Antomobikunfatt durch einen Hund . AIS

ein nnt vier Lüdeuscheider Herren besetztes Auto beit Del
Ergete bei ^ serlobn durchfuhr , sprang plötzlich ein großer
Melscherhuud m dinr Krsftwagen . Der Chauffeur wurde
von dem Tier zur Seite gedrängt , Steuerung und Bremse
gerieten m Unordnung , und das Automobil rannte gegen
einen Baum . Sain/liche vier Insassen erlitten bei dem
befugen Anprall sehr schwere Verletzungen . Der Chauffeur
wurde nur leicht verletzt . "

- 2 ic J!b5!Una  NaHrunassorgen . In Sam«
Lei Neustadt a. H. erschlug in einem Tobsuchtsanfall

der Schremernieifler Fruebis seine krank im Belt lieaende
Frau mit einer Holzhacke. Dann schnitt er seinem neun-
!^ ' aen . Sohn die Kehle durch. Schließlich erhängte e:
sich. Auch seinem Töchicrchen hatte er nachgestellt , das
sich außerhalb des Hauses befand . Fruebis war durch
Zuruckgehen seiner Vermögensoerhältniffe in Nahrungs¬
sorgen geraten und etwas geistesgestört geworden.

O Schweres Karnfsellunglück . In Briesenitz an der
pommerschen Grenze löste sich von einem gerade in
Uung befindlichen stark besetzten Karussell plötzlich ein
Teil des Unterbogens ab und flog in die Zuschauermenge
mehrere Personen unter sich begrabend . Hierbei wurden
drei Schulkinder schwer und eine Anzahl weiterer
Personen leichter verwundet . Zwei erwachsene Mädchen,
ble auf bolzernen Pferden ritten , wurden ebenfalls in

schwer ' vuletzll ^ 8uWauecmen9e  geschleudert und

O Der erste Postreferendar . Anwärter der höheren
Dostlaufbabn müflen stch letzt bekanntlich einem akademischen

„Ais ich meinem Papa erklärte ", fuhr Else fort , „daß
ich mein Kunstgelübde gebrochen, meinen Namen für alle
Zeck der Lächerlichkeit preisgegeben hätte und für mich
nur eine Zuflucht wüßte , das Kloster , da hat er —“

Hertha lachte in Jubel hell auf . „Da hat er dich für
verrückt erklärt und gedroht , dich so lange einzusperren,
bis du wieder vernünftig geworden wärst .“ — Else starrte
mit großen Augen die Sprecherin an . „Ja , wörtlich , so
hat er gesagt “, murmelte ste. „woher weiht du das ?“

„Nicpl von oemem Vater , Uevsle lLtse, sondern ganz
aus mir selbst, weil ich dir das Nämliche gesagt hätte,
wenn du mir mit deiner tollen Übertreibung gekommen
wärst . Doch nun laß uns ernsthaft und ruhig sprechen.
Dein,Papa trägt an dem Spektakel von gestern sein wohl-
gemessen Teil Mitschuld , aber er wird auch viel , sehr viel
Arger zu tragen haben . Als du ihm da auch noch mit
deinen exzentrischen Einfällen dazwischen gerietest , wird
er einmal vergessen haben , seiner verzogenen Else willens¬
schwacher Vater zu sein, und deine erklärliche Nervofirät
ist zur Gespensterangst geworden . Das ist die ganze Ge¬
schichte!“

„Ach, Hertha ", sagte Else kleinlaut , „mir tut der Kopf
so weh , ich habe letzte Nacht kaum drei Stunden geschlafen
und , wenn ich schlief, so wüst geträumt ; vielleicht hast du
gar recht —“

„Das bah ich ganz gewiß !" rief Hertha fröhlich und
gab Elle einen Kuß . In diesem Augenblick klinkte es an
der Tür vom Lalon her und die Stimme des Stadtrats
sagte mild und freundlich : „Hertha , mein Kind , bist du
hier ?“ — W -e von einem Blitzschläge durchzuckt fuhr die
Gerufene zusammen , und als sie in rschrecken erschauert
dastand , deckte sie vollständig die in den Lehnstuhl ver¬
sunkene Else . „Ja , Papa “, kam es beklommen über Hertha?
Lippen,

Elses Verzweiflung hatte alle Gedanken von dem
über ihr Lebensglück Entscheidenden abgelenkt , welche?
nebenan verhandelt wurde . „Dann bitte , komm einmal
hier herein ", fuhr der Stadtrat fori und sein Gesicht
strahlte in glücklicher Erregung . — „O , Elle , dieser Augen-
htick bedeutet Gtückjeligkeit oder lebenslanges Weh für
mich!' flüsterte Hertha , „gleich bm ich wieder hier und
dann achen oder weinen mir zusammen ' “ Em rascher,
leichter Händedruck und Hertha oerschw ' .rd durch die ofieu-
uctr .h « -r  Tür.

, In Elses Brun rampnen wtoermevenve Emr .niouugei,
mit einander . Eben war es ihr gewesen, als habe Herthas
Trost das schwarze Gewölk ihres Argwohns zerstreut und
als dürfe sie ihrer Gespensterfurcht mitspotten , jetzt aber , ,
da Hertha von ihr ging , lastete der Jammer wieder
ebenso schwer wie zuvor ans ihr . und im Glaube «, daß ■*
ne allein sei, ries sie klagend aus : „Nun kümmert sich
nlemand mehr um mich!“

Da , was ivar das ? Da rauschte und knisterte es im
Erker , und zwischen den Halmen und Blattwedeln tauchte
ein Kopf ani

Fortsetzung folgt.

Termircbtes.
Vom „verlorenen Paradies - der Scheidungs-

wütigen . Im nordamerikanischen Staate Nevada , in dem
es blsher genügte , eine Wohnung in Nevada auf sechs
Nconate zu mieten und sich ab und zu dort zu zeigen , um
eine Scheidung auf Grund „geistiger Unstimmigkeiten“
und dergleichen zu erlangen , wurde jetzt ein Gesetz an-
genommen , das zur Bedingung macht, daß Personen , die
auf Scheidung klagen, tatsächlich sechs Monate im Staate
gewohnt haben . Das neue Gesetz tritt am I. Juli in
Straft . Damit wird also Nevada gewissermaßen ein ver¬
lorenes Paradies der Scheidungswütigen.

Krrrierte Kleptomanie . Eine Frau Thurnherr in
San Francisco litt an Kleptomanie . In der festen Über-
zeuzung , baß tn ihrem Hirn durch irgendeine Anormalität
die heihame Einwirkung der Ehrlichkeitszentren lahm-
gbikgl werde , die ätme Frau , ftdb einer
chirurgischen Operation zu unterwerfen . Und die
Operation — so lieft man tn einem in Newport er-
scheinenden italienischen Blatt - ist glänzend gelungen.
Die Ehlnrrgen fanden im SchädelM >er Frau Thurnherr
ernrn Auswuchs , der auf das Hirn drückte und die un-
gluul,che Dame , u allen erdenklichen Schlechtigkeiten
hmrig . Jetzt befindet stch die Patientin auf dem Wege
der Genesung und sie erklärt freudig , daß sie nicht mehr
das Peducfms fühle , auch nur den kleinsten Gegenstand zueruwenüer.



etumum umerzreyen . ® ie «tieoenjeit pettogt nnnveuens
oiet Jahre wovon ein Jahr auf die Erlernung des
praktischen Dienstes und drei Jahre auf das Stvdium der
Eiaatswisienschaften . Rechtswissenschaft . Physt ^ THE
und Elektrotechnik an emer Universität oder zum Teil an
einer technischen Hochschule entfallen . Von den unter den
neuen Bedingungen eingetretenen Posteleven bat sich letzt
der erste der Prüfung unterworfen und ist nun zum

Postreferendar "' ernannt worden . Er wurde der Ober
postdirektion Stettin zuerteilt.

o Ausammenstost zweier Torpedoboote . Bei Skagen
foä efn Sroeret Zusammenstoß zwischen den Torpedo-
8 -» . S 112- u»d , G . UA- . ItÄt, D er Ma trole
Eberlein wurde dabei getötet . Die beiden beschädigten
Boote sind in Kiel eingetroffen . An amtlicher Stelle wird
die Nachricht bestätigt. ^ w . -

o überfall und Entführung eines deutschen Ge-
lehrten in Griechenland . Der deutsche Professor der
Topographie aus Jena Eduard Richter, der sich aus einer
Studienreise im Olympgebirge befindet, wurde in der
Gegend von Kokinoplo , obwohl ihn zwei Gendarmen ve-
aleiteten , von griechischen Räubern uberiallen und rmch
kurzer Gegenwehr entführt . Alle Nachforschungen der Be¬
hörden waren bisher ergebnislos . Nach den l^ en Nach¬
richten handelt eS sich um den Ingenieur Ed. Richter
vom Patentbureau Karl Zeitz in Jena , der die Reise i»n
Austrage der Geographischen Gesellschaften m Berlin ûnd
Jena unternahm . Er hat solche rm vorigen Jahre durch
geführt Seine Angehörigen haben diesmal von ihm
Mittwoch aus Salonist die letzten Nachrichten empfangen.

s Im Flugapparat zur GerichtSverhanbtnng . Der
Londoner Flieger Graham Gilmon hatte eine Person mit
seinem Automobil totgefahren . Er hatte sich nun vor dem
Schwurgericht in Salisbury zu verantworten . Salisbury
ist mit einem Eisenbahnzuge in vier bis fünf Stunden
von London zu erreichen. Gilmon bestieg seinen Aeroplan
und traf zum Staunen der Einwohner in Salisbury ein
und landete sicher vor der Kathedrale, von wo er sich zur
Gerichtsverhandlung begab.

« Acht Arbeiter durch Gewölbeeinsturz getötet. In
Polignano bei Bari stürzte das Tonnengewölbe emes
Reservoirs der neuen Wasserleitung für Apulien plötzlich
ein und begrub 14 Arbeiter unter seinen Trümmern , acht

Arvetier würben tot yervorgezogen , vie anoeren sechs lind
schwer verletzt. Die Arbeiter demonstrierten gegen die
lststernehmer . Die Ruhe -nutzte durch Gendarmerie her-
gestellt werden . Einer der Baumeister wurde verhaftet.

® Neuer Todessturz eines Aviatikers . Auf dem
Flugfeld von Cameri stürzte der italienische Flieger Cirn
angesichts einer großen Zuschauermenge, unter der sich
auch leiue Frau und seine de den Kinder bemnden . aus
200 Meter Höbe ab. Das Flugzeug wurde vollständig
zertrümmert und geriet in Brand . Crrri wurde schwer
verwundet hervorgezogen und starb bald daraus.

Lunte Oages-Ostronik.
Berlin , 29. Mai . Berthold Naphtali . der Direktor der

Deutschen Bank , ist langwierigen Leiden , die ryn leu
Monaten von seinem Wirkungskreis , der Börse , fernhielten,
erlegen.

Berlin , 29. Mai . Der verhaftete bisherige Direktor des
Hohenzollern ' Svortpalcistes Rostin wurde gegen Stellung
einer Kaution von 25 000 Mark aut freien Fuß gesetzt. Die
Untersuchung dauert fort.

Berlin , 29. Mai . Der Deutsche Weltsprache -Bund
(Gesellschaft zur Verbreitung der internationalen Hmssprache

Ido ") veranstaltet seine diesjährige Tagung wahrend der
Pfingsttage in Berlin . . . v

Guben . 29. Mai . In Dissen im Kreise Kottbus wurden
durch einen Brand zwanzig Gebäude eingeaschert.

Ltuttaart . 29. Mai . Hier fand in feierlicher Werse tn
Gegenwart des Künigspaares und anderer Mitglieder der
Königlichen Familie die Einweihung des Lmden -Muieums
für Völkerkunde statt.

Trier . 29. Mat . Aut Grund umfangreichen neuen
Leweisinaterials hat die Verteidigung des zum Tode ver-
nrtcillen Rennfahrers Breuer Antrag , auf Wiederau,nähme
des Verfahrens beim hiciigcn Landgericht gehetzt.

Graz . 29. Mai . In Wallendorf ist der Postbeamte
Lnton Franzki an Oholer» a^iaticx erkrankt. Er war erst vor
kurzem von einer Reise nach Venedig zuruckgekehrt. Nach
ebt̂en Meldungen ist Franzki bereits gestorben.

Budapest . 29. Mai . Im Laufe einer Stunde brannte
das ganze ausgedehnte Etablissement Lunapark samt Neben¬
gebäuden vollständig ab . . ,

Minsk . 29 Mai . In der Ortschaft Mir brach e,n Feuer
rus . das in 24 Stunden 400 Häuser vernichtete.

Paris . 29. Mai . Der bei Lorient gelegene Ort Kergroin-
St .-McoloS ist durch Feuersdrunst nnlifirr̂ htg eiiioealchert

»orten . Das Dort yaue dvo GMwoyner. Der Schaden
lehr grob.reijr groß . r = _

Rom . 29. Mai . Hier stürzte em grobes Fremd
automobil des Touringklubs um. wobei 15 Perlouen er»'
Verletzungen erlitten . _

ßandelo-Zeitung.
Bcrliu . 29. Mai . (Amtlicher Preisbericht für tnlänl«

Getseide .) Es bedeutet W Weizen . B Roggen . G Gers
Hg Braugerste . Fg Futtergerste ). » Haf« . Die Preise gell
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . H,
wurden notiert : in Königsberg B 161. Danzig s
bis 204. B 133—168.50. » 163—166. Stettin W 185- 2
K 160—167, H 162—171, Posen W 201—203, B 165,Bgi
H 171 Breslau W 200—201, B 164. Fg 165, H ,
Berlin W 204—206, B 160—167, H 174—184, Dres
W 200—206 B 164—170, Fg 141—147, H 180—1
Hamburg W 202- 207. R 182- 186. Hann
W 205 B 178. H 190. Neust W 207, B 170, H i
Sranffurt a. M . W 210—212,50, B 177,50, H 180- 1
Mannheim W 217,50—220, B 180, H 180—185.

Berlin . 29. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr.
25.25- 27.50. Feinste Marken über Notiz bezAlt . Still.Roaaenmeb ! Nr .0 u. 1 21,90—23.70. Matter . —Ruböl 100
mit Fab lu Mark . Abu . im lausend . Monat 62 .40 - 62
Oktober 61.40- 61.50. Behauptet.

Köln  29 . Mai . (V i e h m a r kt .) Aufgetrieben w
538 Ochsen' darunter 000 Stück Weideochsen, 450 Kalben (Fa
und Kühe" ' darunter 00 Stück Weideoieh. 126 Bullen , 450^
00 Schafe und 5011 Schweine. Bezahlt wurde für 50 chg Schl
aewickt- Ochsen: a 88 —91 Mk., b 84—86 Mk.. c <8- 82
cl 65—72 Mk.. Weideochsen 00- 00 Mk. Weidekühe 00- 00
Kalben (Färsen) und Kühe: a 81 —84 Mk., b 77—80 9J}!., c7
75 M d 66—70 Mk. Bullen : a 79 —81 Mk., b 7v—78
c 70 —73 Htt., 00—00 Mk. Kälber : Doppellender a 80- 86
la Mastkälber 62- 64 Mk., Ila Mast - und la Saugkalber oL
Mk lila Mast - und 11a Saugkälber 50—54 Mk., IUa Caugf
00 Mk,. Ila Fresser 00 Mk. Schafe : a 00 bis 00 Mk.. b
Mk., c 00 - 00 Mk. Schweine : Bezahlt wurde für die
Schlachtgewicht: Schweine; a 56—58 Mk., b 55—57 Mk., c
Mk. ' _

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch, den 31. Mai 1
Zeitweise heiter , etwas kühler, verbreitetere Gew'

oder Gewitterregen.
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50

Prozession -Tragkissen
ans Seide oder Satin in allen Größen nnd Farben

sowie einzelne Auflagen , als : Krone , Kreuz,
Schlüssel , Anker, Wachsfiguren etc., vergoldet

und gemalt
Kindertragfähnchen und Schärpen

Hausfahnen mit Figuren, zweiseitig bemalt.
Guirlanden, Wappen und Inschriften

empfiehlt in großer Auswahl, auch leihweise
mtlbeltn Catsch , fiacöenburg

Fahnen und Dekorationsartikel.

Für den Pfinqst-Bedarf!

Für die Pfingstfeiertage

Grojje Auswahl
in ßerren~ und

Hnaben-Anzügen
neuester Illuster.

Wilhelm Pickel in ßachenburg.

Berüorragend billige Angebote.
Berren-Artikel

Stück 2.25

Stück 3.95

Stück 3.10

Stück 1.40
Stück 2.75
Stuck 0.95

Stück 0.25

Stück 0.50

Stück 0.45
Stück 0.55
Paar 0.35
Stück 0.65

3.30

5.25

3.95

1.90
3.95
1.50

0.35

0.55

0.55
0.75
0.45
0.95

4.75
\

6.25-

5:25

2.75
5.50
2.25

0.45

0.65

0.65

0.65
1.50

s
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Präm.
mit der

golden.
Medaille

Gew .-
Ausst.
Wies-

MBflUNB# baden
1909.

Solide , bessere

Wohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

H.Pitlfil,«E MM  Kork

Trauringe
„TttgenlÖS“ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in »33 u. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die-
seiben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls cs einmal nötig werden (olltc, auf
meiner Maschine ohne Ausschneidenverengert oder erwetteri werden.

ßugo Backhaus, Sachenburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Oberhemden, weiß mit glatten Einsätzen
Oberhemden, weiß mit Falten und gestickten

Einsätzen
Oberhemden, farbig, uni Rumpf, Percal und

Zephyr-Einsätzen
Sporthemden, baumw. Flanell mit Stehumleg

kragen . ,
Herren-Fantasie -Westen weiß,uni undgemustert
Sport- und Westen-Gürtel uni und gemustert
Herren-Steh- und Umlegekragen , garantiert

4fach, in vielen Fassons
Herren-Stehkragen extra prima,garantiert-flach,

moderne Fassons
Herren-Steh-Umlegekragen in vielen Hohen

und modernen Fassons
Herren-Sportkragen weiss , beige und forstgriin
Herren-Manschetten garantiert 4fach
Selbstbinder in vielen modernen Farben

ßerren- und Knaben-Büte
Herren-Stroh-Hüte Matelot-Fassons 0.34 0.58 075 1.35 1.85
Herren-Stroh-Hüte Kniff- und Klappformen 0.95 1.25 Ivo 2.75
Knaben-Stroh-Hüte Matelot-Fassons 0-5Ö 0.75 1.20
Matrosen-Stroh-Hüte für Knaben und Mädchen 0.58 0.75 1.35 1.35

WarenhausS. Rosenau, Bachenburg.
-- -- — ' ■■

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

Ta. neue Wg-fen-MaueMeine(Klinker)
sowie Garten- und 5odseIfteine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfringofenziegelei bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten des,elben besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen. Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interestenten gerne kostenlos mstgeteilt.

Auch können Referenzen über ansgeführte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir emgeholt werden.

Maurermeuter und UWdewrKäBfer erhalten yorrugrpreile.

Friedrich Mies , BaugeWst, Hachenburg.

auf Mietekaufsystemohne1 _
zwang, abef rn>t voller Anr
nun? laut Vertrag bei nr~
Zahlung vonMk. 6.-
an. Anfragen werden gerne

führlich beantwortet.

L. LicMeDstein&

Verreist
ns Ptesti

Dr. Reip
Hals-, tau-, Obren

liegen i.

stinaemM
zu möglichst sofortigen
tritt gegen guten Lohn

Frau Karl La
Hachenbur.

Stundenmäd
ober Frau gefuckt..
Zu erfragen in der Gkf
stelle dieses Blattes.

Für mein gemischtes
gesldäst suche zum -
Eintritt einen braven,
tigen Jungen alsLehrli
Robert Schmidt,

mm  3Monat «'
Gänse etc-

M . Becker . Weiden
Katalog gratis-

Strobb'
wasche man nur

+ § tr « Oi
Der Hut wird m

Minuten vollkomM«
trocknet schnell Mv
wie neu . ä Pakt
Mlvarvach . br
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